
FRANZ-ALBERT KRÄMER 
WERNER SCHWAMBORN 

An die Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Die Linke im RBK 

51429 Bergisch Gladbach. den 07.03.2018 

Antrag (zur Weiterleitung an die zuständigen Parteigremien): 
Brennstoffzelle - Wasserstoff als alternative Antriebsart 

Liebe Genoss*innen, 

die Mitgliederversammlung beschließt, dass die Wasserstoff-Technologie, die 
Brennstoffzelle als alternative Antriebsart von der Bundestagsfraktion Die Lin-
ke unterstützt und gefördert wirdL 

Begründung: 

Wir sind uns sicherlich alle einig, dass das Verbrennen fossiler Brennstoffe auch 
zum Antrieb von Ottomotoren für die Zukunft keine Chance mehr hat. Die hohen 
Emissionen, die der Verbrennungsmotor ausscheidet, verpesten die Luft und ma-
chen die Menschen krank. Das Verbrennen von fossilen Brennstoffen muss daher so 
schnell wie möglich überwunden werden. 

Die heute bevorzugte E-Mobilität ist allein keine Alternative. Der Stromverbrauch 
würde in immense Höhen steigen und so die Nullemission des Ottomotors durch die 
Emission bei der Stromherstellung wieder aufheben. Insgesamt ist somit nichts ge-
wonnen, nur anders verteilt. Des Weiteren produziert die E-Mobilität einen hohen 
Verbrauch seltener Erden und hochwertiger Metalle wie z.B. Kupfer. Gold. Silber 
u.v.m. Auch ist die Entsorgung verbrauchter Batterien in keiner Weise geregelt. 
Weiter ist noch zu bedenken, dass für die Schaffung von Ladestationen eine erhebli-
che Infrastruktur geschaffen werden muss, die erhebliche Kosten verursacht. 

Die Wasserstoff-Technologie bietet hingegen eine echte Alternative. Bedeutende 
Vorteile lassen sich leicht erkennen: 

Der Ausstoß ist klimaneutraler Wasserdampf und auch bei der Herstellung 
gibt es keine schädlichen Emissionen 
Die Lärmemission ist gleich null, lediglich die Rollgeräusche der Räder sind 
hörbar. 
Mit einer Tankfüllung gibt es eine hohe Reichweite von um die 500 Kilometer. 

- Das bestehende Tankstellennetz baucht nur um eine Wasserstoffgasanlage 
erweitert zu werden. Die Betankungszeiten sind ähnlich kurz wie die heutigen. 
Das Fahrverhalten entspricht den heutigen Standards. 



- 	Es liegt keine Abhängigkeit mehr von fossilen Energieträgern vor. 
- Schmutzige Energie wird nicht mehr genutzt. 

Zudem wird in Zukunft immer mehr Ökostrom produziert und dessen Überprodukti-
on, die nicht gespeichert werden kann, wird dann für die Erzeugung von Wasser-
stoffgas nutzbar. Hier kann dann eine Speicherung erfolgen und die Wirtschaftlich-
keit beider Energieträger wird so noch verbessert werden. 

Heute ist die Wasserstoff-Technologie zwar noch teurer im Vergleich zu anderen 
alternativen Antriebsarten. aber eine Produktionsreife wird auch hier die Wirtschaft-
lichkeit eintreten lassen und die Einführung erleichtern. 

Franz-Albert Krämer 	 Werner Schwamborn 
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